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Einladung zur Radtour „Rund um den Flughafen-Kahlschlag“ 
 
Die BI Mörfelden-Walldorf lägt zu einer Radtour am Sonntag, den 01. Februar 2009 ein.  
 
Am Radarturm wurde mit der Rodung von 60 ha Wald begonnen. Die 60 Ha gehören zu den 
Ausbaumaßnahmen im Süden, die mit den Bannwaldabholzungen für die A-380-Halle vor drei 
Jahren begonnen haben. Der Wald, der jetzt gefällt wird, ist immens wichtig als Schadstofffilter 
und als Lärmschutz gegen den Flughafen. 
Wir werden uns das Gelände der (geplanten) Rodungen auf der Radtour ansehen. Treffpunkt ist 
um 13:00 Uhr am Gundhof in Walldorf.  
Die Tour führt zuerst zum Radarturm. Bei einem Zwischenstopp dort können sich auch 
Fußgänger und Autofahrer mit uns gemeinsam über das Ausmaß der Zerstörung informieren. 
Danach fahren die Radfahrer zusammen ins besetzte Camp in den Kelsterbacher Wald.  
 
Wir erinnern nochmals daran, dass das Terminal 3 und die insgesamt 80 Ha (inklusive A-380-
Halle), die zwischen Walldorf und dem südlichen Flughafenrand den Profitinteressen der Fraport 
zum Opfer fallen sollen, erst kurz vor Ende der Mediation den Beteiligten „untergeschoben“ 
wurden und in die Öffentlichkeit gelangt sind.  
Auch die Zusage der damaligen FAG in den 70er Jahren gegenüber der Stadt Mörfelden-
Walldorf, den Wald dort nicht anzutasten, wurde nicht eingehalten. Bei dem Wald handelt es 
sich um Bannwald, der die höchste Schutzstufe genießen sollte, da sein Erhalt im Öffentlichen 
Interesse liegt. 
Und: In der abschließenden Beurteilung des Regierungspräsidium zum Raumordnungsverfahren 
wurde ganz eindeutig der Verlust dieses Wald hier im Süden abgelehnt: Doch auf Druck des 
Wirtschafts- und Verkehrsministeriums wurde dieser Passus geändert und damit der Weg frei 
gemacht für ein Verbrechen an Mensch und Umwelt. 
 
 
 
Petra Schmidt                                                                           Mörfelden-Walldorf, den 27.01.09  


